
Katholisch 
in Hilden
Winter 
2024cobus

Katholisch in Hilden 
– Mitten im Leben



0302

AKTIONSMAGAZIN 

Sie haben Fragen rund um die diesjährige Adveniat-Weihnachtsaktion zum Thema „Frie-

den! Mit Dir!“? Wie können Sie die Weihnachtsaktion in Familie und  Gemeinde bringen? 

Welche Projekte und Aktionspartner stehen im Vordergrund? Welche Initiativen zum 

friedlichen Leben gibt es in Lateinamerika? Wie können Sie die Adveniat-Weihnachtsak-

tion unterstützen? Diese und viele weitere Informationen liefert das Aktionsmagazin.

KONTINENT DER HOFFNUNG
„Den Frieden gestalten – Alternativen aus Lateinamerika“: So heißt das diesjährige Hin-

tergrundheft aus der Reihe Kontinent der Hoffnung. Es bietet Analysen an: Wieso leben 

so viele Lateinamerikaner in Situationen des Unfriedens? Reportagen und Fachbeiträge 

schildern konkrete Projekte, wie an der Basis Frieden geschaffen wird. 

GEBETSZETTEL
Sie möchten in den Gottesdiensten der Adventszeit mit einem besonderen Friedensge-

bet zum Beispiel zum Friedensgruß einladen? Oder Sie möchten den Gemeindemitglie-

dern zum Weihnachtsgottesdienst ein Gebet mit nach Hause geben? Dafür bietet Ihnen 

die Adveniat-Weihnachtsaktion 2019 den Gebetszettel an.  

KOLLEKTEN-INFO 
Der Infoflyer gibt Auskunft über das Thema der Weihnachts aktion und über die Verwen-

dung der  Kollekte. Er eignet sich zum Auslegen in den Kirchenbänken vor den Weih-

nachtsgottesdiensten.

PFARRBRIEFBEILEGER 
Dieses Faltblatt greift das Thema der Weihnachtsaktion auf und zeigt am Beispiel des 

Schicksals einer Flüchtlingsfamilie aus Venezuela, wie die Spende hilft.

KRIPPPENAUFSTELLER 
Der Krippenaufsteller (von dem kolumbianischen Künstler Warner  Benítez) eignet sich 

als kleines Geschenk an die Besucher der Krippen feiern und Weihnachtsgottesdienste 

sowie in Schulen, Kindergärten oder Verbänden. Das Motiv kann ausgemalt werden. Das 

Thema des Bildes wird im Krippenspiel und in der Weihnachts geschichte im Mittelteil 

des Aktionsmagazins aufgegriffen. 

Diese und weitere Materialien können kostenfrei bestellt werden:

per Telefon 0201 1756-295, per E-Mail material@adveniat.de 

oder online www.adveniat.de/material2019 

MEHR IM NETZ 
Online finden Sie unter www.adveniat.de/weihnachtsaktion:

• Filme, Fotos und Reportagen aller Aktionspartner für den Einsatz in Schule,  

Gemeinde und Verband

• Gestaltungsvorschläge für adventliche und weihnachtliche Gottesdienste

• Predigtimpulse für Advent und Weihnachten zu allen Lesejahren

• Gestaltungsvorschläge für adventliche Bußfeiern

• Unterrichtsbausteine für den Spanisch-, Politik- und Religionsunterricht in der Mittel- 

und Oberstufe zu Adveniat-Themen wie zum Beispiel „Faire Arbeit. Würde. Helfen.“ 

und „Bedrohte Schöpfung – bedrohte Völker“.

Materialien zur Aktion
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Redaktion JA!cobus, Hochdahler Straße 1, 40724 Hilden

Liebe Leserinnen und Leser,
 
Auch unsere Gemeinde in Hilden befindet sich in einer 
Zeit des Umbruchs. Wir sind gefordert, auf die Verände- 
rungen unserer Gesellschaft zu reagieren und uns selbst 
zu erneuern. „Katholisch in Hilden – Mitten im Leben“ 
lautet der Titel dieser Ausgabe des JA!cobus. Dabei be-
trachten wir in gewohnter Manier die ausgemachten Her-
ausforderungen aus verschiedenen Blickwinkeln. Sie bie-
ten die Chance, sich neu zu definieren und ihre Relevanz 
in unserer modernen Welt zu bewahren. Das erfordert Mut, 
Offenheit und die Bereitschaft, alte Muster zu hinter-
fragen und neue Wege zu beschreiten. Nur so können wir 
unsere Mission erfüllen und versuchen, den Menschen in 
einer sich wandelnden Welt Orientierung und Halt zu  
bieten. Das fällt nicht allen leicht und ist ein von Turbu-
lenzen begleiteter Prozess. Eine Arbeitsgruppe der Ge-
meinde hat sich über viele Monate intensiv damit ausei-
nandergesetzt, wofür wir stehen, was uns ausmacht und 
wie es gelingen kann, in einem Umfeld des pluralen Indi-
vidualismus so etwas wie eine Leitlinie sichtbar werden 
zu lassen. Das Thema Öffentlichkeitsarbeit ist dabei ein 
unabdingbarer Faktor. Sie werden in diesem Heft schon 
ein paar kleinere Änderungen feststellen können, die 
sich im Laufe der nächsten Ausgaben dann zu einem neu-
en Erscheinungsbild vervollständigen werden.

Wesentlicher Kern ist vor allem eine spirituelle Erneue-
rung. Als Gemeinde müssen wir die Botschaft von Liebe, 
Hoffnung und Nächstenliebe in den Mittelpunkt stellen 
und authentisch leben. In einer Welt, die von Unsicher-
heit und Orientierungslosigkeit geprägt ist, kann sie den 
Menschen Halt und Sinn bieten. Diese spirituelle Erneue-
rung erfordert von uns allen auch eine Besinnung auf die 
wesentlichen Werte unseres Glaubens und eine kritische 
Auseinandersetzung mit unseren eigenen Schwächen.

Wir von der JA!cobus Redaktion wünschen Ihnen von Herzen 
eine besinnliche Weihnachtszeit, ein hoffnungsvolles 
Weihnachtsfest und einen guten Übergang in das neue Jahr.

Peter Groß

Editorial
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Haltung entwickeln und gestalten
Viel Arbeit hat die Projektgruppe in dieses Unterfangen 
gesteckt und zum Glück konnten und durften wir auf die 
Hilfe von Profis zurückgreifen und waren nicht allein 
auf dieser Reise durch die Markenwelt und auf dem Weg, 
eine Haltung zu entwickeln, zu gestalten und auch zu zei-
gen, um greifbar und sichtbar zu machen, wofür wir als 
katholische Kirche in Hilden stehen möchten. Ich habe 
mich sehr gefreut, dass sich eine Gruppe von Menschen 
gefunden hat, die die Vielfalt der Gemeinde repräsen-
tiert. Haupt- und ehrenamtlich Engagierte unterschied-
lichen Alters und mit unterschiedlichen Aufgaben, die 
bereit waren, viel Zeit und noch mehr Gedanken in dieses 
Thema zu stecken. 

Mittendrin statt nur dabei: Zusammen 
stehen wir für ein neues Miteinander
Ich bin stolz auf das Ergebnis und darauf, was die Grup-
pe gemeinsam gestaltet hat. Ich bin auch stolz darauf, 
dass wir dieses Mammut-Thema angegangen sind, obwohl 
wir in einer Phase der Umgestaltung stecken, die viele 
Unsicherheiten mit sich bringt, Fragen über zukünftige 
Strukturen aufwirft und viele Menschen ratlos, frust-
riert und manchmal auch gelähmt zurücklässt. Die Ge-
danken zur Kommunikation und deren Gestaltung weisen 
in die Zukunft, eine Zukunft, in der wir unseren Platz neu 
finden und in Hilden hilfreich und spürbar sein wollen.
 
Weihnachten – Mitten im Leben
Mitten im Leben – Worte, die gerade in der Weihnachts-
zeit eine ganz besondere Bedeutung bekommen. Diese 
Worte sind die Essenz unseres Wirkens als katholische 
Gemeinde in Hilden, aber gerade an Weihnachten, und 
eigentlich immer, sind sie die Essenz des Glaubens für 
jeden Gläubigen – ganz individuell. 

Die Geschichte nimmt  
an Weihnachten ihren Anfang.
Der Sohn Gottes will in uns Gestalt annehmen, in jedem 
von uns neu geboren werden. Jeder von uns kann ihn mit 
seinem Leben darstellen und wirksam werden lassen, und 
das ist das Wunder von Weihnachten! Charles de Foucauld 
schreibt dazu: „Wir sind nicht mehr, Christus lebt in uns 
und durch uns. Es ist so schön, Christus eine Menschheit 
mehr zu geben, in der er seine Menschwerdung und seine 
Erlösung noch einmal leben kann …“ 

Sein ganzes Leben in uns!
Das ist der Kern und die Botschaft und ein Auftrag. So, 
wie schon Silesius dichtete: „Wäre Christus tausend-

mal in Bethlehem geboren, und nicht in Dir, Du bliebst 
doch ewiglich verloren“. Durch diese Erkenntnis wird 
Weihnachten zu einem immer wiederkehrenden und im-
mer weitergehenden Prozess. Es ist so viel mehr als 
eine längst vergangene Erzählung oder ein sentimental 
friedliches Familienfest mit Geschenken unterm Baum. 
Gisbert Greshake beschreibt in seinem Buch: „Gottes 
Karriere nach unten“ ganz konkret, was Weihnachten 
heute bedeutet. Wir alle sind als Protagonisten in die-
ses Ereignis eingebunden und spannend ist die Frage:  
Welchen Seiten an ihm können wir Raum geben und wel-
chen können wir durch unser Tun Ausdruck verleihen, und 
wie kann er in unserem Leben ganz konkret Gestalt an-
nehmen. Denn am Ende ist es das, was zählt: seine Liebe 
in die Welt zu tragen und zu handeln. Wenn wir Weihnach-
ten so begreifen, wird es unser Verhältnis zu uns selbst, 
unseren Mitmenschen und zur Welt verändern. 

Herz voller Licht, 
geöffnete Türen
Ich finde, diese Sicht ist immer wieder eine Herausfor-
derung im seichten Vorweihnachtstrubel, der so schön 
ablenkt von den Problemen im Kleinen und im Großen, 
angesichts derer man den Kopf, in den nicht mehr vor-
handenen Schnee stecken möchte, aber Jammern war auch 
Jesus Sache nicht und Kapitulation am Glühwein-Glas ist 
keine Option, denn mitten in unserem Leben wird die Lie-
be geboren, die Hass und Finsternis überwinden kann. 
Lasst uns das nicht verpassen und mit freudiger Seele 
staunen über dieses Weihnachtswunder und unsere Her-
zenstüren weit öffnen für die Sehnsucht, mit der alles 
beginnt!

  FRAUKE DIETRICH

Zu Beginn dieses Jahres
 trafen sich zum ersten Mal 

haupt- und ehrenamtlich 
Engagierte aus vielen Bereichen 

unserer Pfarrgemeinde, 
um einen Blick auf die 

Kommunikation in unserer 
Gemeinde zu werfen. Ziel war es, 

eine kommunikative Leitidee 
zu entwickeln und diese mithilfe 

von Gestaltung und Kommunikation 
zum Ausdruck zu bringen. 

Es ging darum, eine Haltung 
zu entwickeln, zu überlegen, 

wofür Kirche in Hilden 
ganz konkret stehen soll, 

wofür wir stehen und einstehen 
wollen und dies dann auch 

visuell umzusetzen. 
Von diesem Projekt erzählt 

diese Ausgabe des Ja!cobus und 
auch dieser Beitrag 

unserer Redakteurin 
Frauke Dietrich.  

Wofür 
stehen wir 
in Hilden?
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Sebastian Gröters arbeitet für 
die Düsseldorfer Kreativagentur 
Büro Fundament und berät seit über 
zehn Jahren Organisationen und 
Unternehmen bei der Entwicklung 
von Kommunikation. Seit über einem 
Jahr berät er zusammen mit seinen 
Kollegen die Projektgruppe. 
Unsere Redaktion spricht mit ihm 
über diesen Beratungsprozess, die 
Ergebnisse und ein Umdenken in 
der Kommunikation.

 Sebastian, nach über sechszehn  
Monaten Beratung: Was hat die  

Zusammenarbeit mit unserer Gemeinde 
besonders geprägt?
Gute Frage! Es fühlt sich so an, als wäre es noch gar nicht 
so lange her, dass wir in die Beratung in Hilden gestartet 
sind. Die Projektgruppe ist super! Nachhaltig begeistert 
hat mich die Tiefe der Diskussionen, die wir miteinander 
führen konnten. Alle haben offen über ihre Hoffnungen 
und ihre Sorgen gesprochen.

 Bist du diese Offenheit ansonsten 
nicht gewohnt?

Viele Unternehmen, die wir begleiten, sind offen – be-
sonders, was ihre Ziele betrifft. Dass dieses Ziel aber 
mehr ist als nur Erfolg, ist leider eher selten der Fall. 
In Hilden haben wir schnell gemerkt, dass der Zauber 
der Gemeindekommunikation darin liegt, Kirche nicht 
weiter nur als Institution zu denken, sondern vielmehr 
als ein komplexes Konstrukt aus vielen kleinen, aber un-
heimlich wichtigen menschlichen Begegnungen.

 Ändert diese Erkenntnis  
deines Erachtens etwas an der  

Kommunikation?
Total! Statt zu überlegen, was Kirche kommunizieren 
möchte, fragen wir uns, wo Kirche in Hilden überhaupt 
spürbar und damit relevant ist. Wir denken also Kom-
munikation von der positiven Begegnung mit Menschen, 
nicht von der Institution und ihren Regeln aus.

 Hast du dafür  
ein Beispiel für uns?

Ein Beispiel begleitet mich schon durch diesen ganzen 
Prozess: Ein Mitglied aus der Projektgruppe hat erzählt, 
dass bei gemeinsamen Mittagessen in der Gemeinde oft 
etwas übrigbleibt. Dieser Rest wird eingepackt und den 
Menschen mitgegeben, die sich so ein Mittagessen am 
nächsten Tag vielleicht nicht leisten können. Dieses Bei-
spiel hat mich berührt und für mich ganz klar gemacht, 
was „Katholisch-sein“ eigentlich bedeutet. Da begegnen 
sich zwei Menschen, ganz menschlich – ganz verwundbar. 
Und aus dieser Verwundbarkeit wächst eine Unterstüt-
zung, die eine riesige Relevanz für das Leben dieser bei-
den Menschen hat. Katholisch-sein ist nichts anderes als 
Mensch-sein. Im Hier und im Jetzt. Diese Essenz möchten 
wir in Zukunft verständlich kommunizieren.

 Dient der neue Leitsatz dazu  
als Gedankenstütze?

Genau! „Katholisch in Hilden – mitten im Leben!“ Kirche 
hier vor Ort ist mitten im Alltag der Menschen wirksam. 
In Begegnungen, in Momenten der Freude und in Momen-
ten der Angst. Ich denke allerdings, dass dieser einfache 
Satz nichts Neues ist, sondern nur die Versprachlichung 
einer Haltung, die Engagierte in Hilden schon seit vielen 
Jahren mit großem persönlichem Einsatz prägen.

 Bleibt dieser Satz nun das einzige 
Ergebnis der Beratung?

Bei Weitem nicht! In enger Zusammenarbeit mit der Pro-
jektgruppe haben wir ein neues Erscheinungsbild für die 
Gemeinde entwickelt, das genau diesen Satz sichtbar ma-
chen soll. Klare Farben und immer wiederkehrende For-
men sollen dafür sorgen, dass die Kommunikation der 
Gemeinde visuell und inhaltlich erkennbar zusammen-
hängend wird. Erste Umsetzungen wird es ab Dezember 
geben. Und ab Januar werden wir – ganz dem Leitgedan-
ken folgend – das neue Markenerscheinungsbild in per-
sönlichen Begegnungen an die Engagierten übergeben, 
die es dann im Alltag fortführen werden. Dafür nehmen 
wir uns Zeit. Wir freuen uns schon jetzt auf das, was aus 
den Impulsen dieser Beratung wird.

 Sebastian, wir danken Dir  
für dieses Gespräch! 

„Katholisch-sein 
ist nichts anderes als 

Mensch-sein“
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Unser Redakteur Peter Groß 
steckt mittendrin in den
Überlegungen zur aktuellen 
Reform des Bistums. Ein 
zeitraubender Prozess, in dem 
Bauchgefühl und Logik gegen- 
einander zu arbeiten scheinen.  
Was ist richtig, was falsch?

I  m Rahmen der aktuell laufenden Strukturre-
form im Erzbistum Köln wurden ca. 510 Pfarrei-
en in 178 Seelsorgebereichen zusammengeführt. 
Unsere Gemeinde St. Jacobus in Hilden bildet 

schon seit einigen Jahren zusammen mit der Gemeinde  
St. Chrysanthus und Daria in Haan einen Seelsorgebe-
reich. Bis auf die Tatsache, dass die pastoral Mitarbei-
tenden unserer Gemeinden, ebenfalls schon vor einigen 
Jahren, zu einem Pastoralteam verschmolzen wurden, ha-
ben wir davon nicht sonderlich viel mitbekommen. Diese 
Verschmelzung bedeutet, dass die pastoral Mitarbeiten-
den gleichermaßen für Hilden und Haan zuständig sind 
und in beiden Pfarreien ihren Dienst versehen sollen. 
 

Aus 510 sollen 67 werden
Die Pfarreien in den 178 Seelsorgebereichen sind ei-
genständig, mit einem je eigenen Kirchenvorstand und 
Pfarrgemeinderat. Im Herbst vergangenen Jahres sind 
nach einem Beratungsprozess sogenannte „Pastorale 
Einheiten“ gebildet worden. Das sind geografisch nahe-
liegende Zusammenschlüsse von Seelsorgebereichen 
und Pfarreien. Hilden bildet danach zusammen mit den 
Gemeinden Haan, Erkrath und Hochdahl eine solche Pas-
torale Einheit. Am Ende dieses Strukturprozesses sollen 
nach dem Willen der Planer des Erzbistums bis 2030 etwa 
67 sogenannte „Großpfarreien“ entstehen. Diese Pfar-
reien werden dann eine Gläubigenzahl von ca. 40.000 bis 
60.000 haben und werden von je einem Pfarrer geleitet
.
Ein weiter Weg mit vielen Unklarheiten ...
Bis dahin allerdings ist es noch ein weiter Weg, dessen 
Verlauf, zumindest aus Sicht der Gemeindegremien, noch 
mit vielen Fragezeichen versehen ist. Zunächst müssen 
sich die Gemeinden der Pastoralen Einheiten darüber 
einig werden, ob sie „direkt“ zu einer Pfarrei fusionie-
ren wollen oder aber übergangsweise bis ca. 2030 einen 
Kirchengemeindeverband bilden wollen. Bei einer Fu-
sion zu einer „Großpfarrei“ wird es einen Kirchenvor-
stand und einen Pfarrgemeinderat geben. Bei einem 
Kirchengemeindeverband behält jede Pfarrei wie schon 
heute die „eigenen“ Gremien und es muss zusätzlich eine 
Verbandsvertretung als Verwaltungsebene darüber ge-
bildet werden. Da zum jetzigen Zeitpunkt keine Pers-
pektive darüber besteht, die Gremien in den derzeitigen 
Pfarreien überhaupt personell vollständig besetzen zu 
können, scheint ein zusätzliches Gremium eher illusori-
scher Natur zu sein. Wo sollen die ehrenamtlichen Men-
schen herkommen? Nimmt man die Stimmung in Gremien 
wahr, werden die derzeitig amtierenden Ehrenamtlichen 
zu einem Großteil spätestens zum Herbst des kommenden 
Jahres ausscheiden. Was dann? 

  PETER GROSS 

Katho- 
lisch in 
Hilden – 
ein Neu- 
start?
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Diese Haltung steht am Ende eines intensiven Beratungsprozesses, 
den Pfarrgemeinderat und Kirchenvorstand im Sommer des letzten Jahres 

angestoßen haben. Unter Mitwirkung von Engagierten aus diesen Gremien und 
anderen Gruppierungen sowie dem Pastoral- und dem Verwaltungsteam hat 

eine bunt besetzte Projektgruppe die Weiterentwicklung der Kommunikation 
strategisch vorangetrieben. Die Ergebnisse dieser Beratungen werden ab 
Dezember für alle sichtbar. Lesen Sie hier, wie Sebastian Gröters aus dem 

Büro Fundament den Prozess erlebt hat.

Katholisch 
– aber mitten 

im Leben

Eine Bestandsaufnahme
Begonnen hat die Projektgruppe mit der Sichtung der 
bisherigen Kommunikation. Aufgefallen ist, dass der 
Kommunikation Struktur fehlte: Es waren weder eine 
inhaltliche Leitlinie noch klare Regeln für die visuelle 
Kommunikation erkennbar. So machte es sich die Pro-
jektgruppe zur Aufgabe, diese zwei Entwicklungsräume 
zu gestalten.

Werte formen eine Haltung
Die inhaltliche Klammer für die Kommunikation zu fin-
den, war der erste Schritt zur kommunikativen Neuaus-
richtung. In Workshops formulierte die Gruppe zunächst 
die Werte, die der Gemeinde so wichtig sind, dass sie 
durch Kommunikation erlebbar werden sollen: Die Ka-
tholische Kirche in Hilden ist hilfreich und das ist im 
Alltag der Menschen spürbar. Sie kommuniziert glaub-
haft und verständlich, weil sie ein realistisches Ver-
ständnis vom Alltag der Menschen hat. 

Aus den Werten wird
ein Leitsatz
Katholisch in Hilden – mitten im Leben! Dieser kurze 
Satz fasst das geteilte Verständnis vom Katholisch-sein 
in Hilden zusammen. Die Katholische Kirche in Hilden 
ist mittendrin, statt nur dabei: Zusammen steht die Ge-
meinde für ein neues Miteinander. Sie ist offen für die 
Freude und die Sorgen der Menschen, die sie begleiten 
– ist aufmerksame Zuhörerin und ernsthafte Gesprächs-
partnerin.

Die Haltung nimmt Formen an
Der Leitsatz soll nun inspirieren: Die Menschen, die sich 
für die Gemeinde engagieren genauso wie die Menschen, 
die eingeladen werden sollen, Teil der Gemeinde zu wer-
den. Und auch das neue Erscheinungsbild der Gemeinde 
ist von diesem Leitgedanken inspiriert. Das neue Bild-
zeichen wurde vom Kern des bisherigen Logos abgeleitet 
– dem Kreuz im Zentrum vieler Kreuze. Die neue, organi-
sche Form des Kreuzes und das emotionale und aufmerk-
samkeitsstarke Rot stehen für Klarheit, Verständlich-
keit und Menschlichkeit.

Eine wiedererkennbare 
Kommunikation
Über das Bildzeichen hinaus entwickelt das neue Mar-
kenerscheinungsbild eine zugängliche Formensprache: 
In der Kommunikation werden frische Farben, eine gut 
lesbare Schrift und immer wiederkehrende Ellipsen für 
eine wiedererkennbare und zusammenhängende Kommu-
nikation sorgen. Die unterschiedlich eingesetzte Ellipse 
steht dabei sinnbildlich für eine lebendige Mitte, für ein 
herzliches Miteinander. So wird auch in der Gestaltung 
immer wieder auf den Leitsatz hingewiesen.

Schritt für Schritt 
zum Ziel
Die strategischen Anpassungen werden ab Dezember 
schrittweise in der Kommunikation der Gemeinde sicht-
bar werden: neue Plakate, eine neue Wocheninformation 
und neue Weihnachtsflyer. Ab Januar werden dann En-
gagierte, die Kommunikation für ihre Gruppierungen 
selbstständig gestalten, mit den Werkzeugen ausgestat-
tet, die es ihnen möglich machen, weiter selbst Kommuni-
kation zu planen und umzusetzen. Die Entwicklungen sind 
dabei so offen, dass auch Veränderungen in der Struktur 
der Gemeinde durch Kommunikation ausgedrückt werden 
können.

  SEBASTIAN GRÖTERS 
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Ein Versprechen gegeben Weihnachten – 
in schweren Zeiten
Weihnachten war schon immer ein Fest der Liebe, des 
Friedens und der Besinnlichkeit. In den aktuellen Zeiten, 
in denen die Welt von Konflikten zerrissen ist, bekommt 
dieses Fest eine noch größere Bedeutung. Es fordert 
gleichsam dazu auf, innezuhalten und sich auf die we-
sentlichen Werte des menschlichen Zusammenlebens zu 
besinnen: Mitgefühl, Toleranz und Solidarität.

Weihnachten – 
Gemeinschaft und Nächstenliebe
Die Gemeinschaft rückt enger zusammen. Weihnachts-
märkte, Kirchen und Pfarrheime können zu Orten des 
Trostes und der Verbundenheit werden. Menschen kom-
men zusammen, um Ge-schichten und Erfahrungen aus-
zutauschen, sich gegenseitig zu unterstützen und ge-
meinsam daraus Kraft zu schöpfen. Überall im Land 
organisieren Freiwillige Spendenaktionen und Hilfs-
transporte für Bedürftige. Nachbarn helfen einander, 
die Herausforderungen des Alltags zu meistern. 

Weihnachten –  
Besinnung und Reflexion
Weihnachten ist aber auch eine Zeit der Reflexion. Die 
Ereignisse des Jahres 2024 haben uns allen deutlich die 
Zerbrechlichkeit des Lebens und die Fragilität von Frie-
den in der Welt vor Augen geführt. Inmitten von teils 
schon lange andauernden Konflikten und Unsicherheiten 
suchen wir alle wie Ertrinkende nach Perspektiven. In 
der Besinnung auf unsere christlichen Werte und Tradi-
tionen kann hier eine Antwort liegen. 

Weihnachten – 
im Zeichen von Krieg und Krisen
Die Realität von Krieg und Krisen beeinflusst auch, wie 
Weihnachten gefeiert wird. In vielen Teilen der Welt 
sind Familien getrennt, sei es durch bewaffnete Konflik-
te, Verfolgung oder Existenznot in den Heimatländern. 
Niemand verlässt ohne Not seine Heimat. Dennoch be-
mühen sich die Menschen, das Beste aus der Situation zu 
machen und die Festtage zu etwas Besonderem zu gestal-
ten. Für uns Gemeinden vor Ort ist es eine große Chance, 
genau das zu tun und dafür eine Plattform zu bieten. 

Weihnachten –  
Fest der Hoffnung
Trotz aller Widrigkeiten bleibt Weihnachten ein Fest 
der Hoffnung. Es erinnert uns daran, dass selbst in den 
dunkelsten Zeiten Licht und Freude möglich sind. Die 

Weihnachtsgeschichte von der Geburt Jesu in einem ein-
fachen Stall in Bethlehem symbolisiert die Hoffnung auf 
eine bessere Zukunft, die aus den bescheidensten Anfän-
gen entstehen kann.

Weihnachten –  
Hoffnung auf Frieden
Derzeit nimmt man in den Medien zunehmend Stimmen 
wahr, die Waffenstillstände und Friedensverhandlungen 
fordern. Solche temporären Pausen im Konfliktgesche-
hen schenken den betroffenen Menschen wertvolle Mo-
mente der Besinnung und des Friedens. Sie zeigen, dass 
trotz tiefgreifender Differenzen der Wunsch nach Frie-
den und Harmonie überwiegt. 

Weihnachten –  
Zeichen der Solidarität
Überall auf der Welt setzen Menschen in der Weihnachts-
zeit Zeichen der Solidarität. Spendenaktionen, Bene-
fizkonzerte und humanitäre Initiativen mobilisieren 
Ressourcen und Aufmerksamkeit für die vielen Notlei-
denden. Diese Gesten der Menschlichkeit und Großzügig-
keit stärken das Gefühl der globalen Verantwortung und 
des gemeinschaftlichen Zusammenhalts.

Weihnachten – 
ein Fazit
Es bleibt die Hoffnung, dass Weihnachten 2024 in die 
Geschichte eingeht als ein Fest, das inmitten von Krieg 
und Krisen die Werte von Frieden, Hoffnung und Gemein-
schaft hochhält. Es soll uns zeigen, dass selbst in den 
schwersten Zeiten die menschliche Fähigkeit zur Lie-
be und Verbundenheit ungebrochen bleibt. Möge dieses 
Weihnachtsfest uns alle inspirieren, unseren Beitrag zu 
einer friedlicheren und gerechteren Welt zu leisten.

  PETER GROSS 
Inmitten der Dunkelheit eines Jahres, das von Krieg und Krisen geprägt war 
und ist, erstrahlt im Zugehen darauf Weihnachten als Lichtstrahl der Hoff-

nung und des Zusammenhalts. Die Welt hat sich in den letzten Monaten mit 
immensen Herausforderungen auseinandergesetzt: unsägliches Leid durch 

bewaffnete Konflikte, politische Unsicherheiten und große wirtschaftliche 
Turbulenzen haben das tägliche Leben an vielen Stellen deutlich verändert und 

die Sorge um eine gute Zukunft geschürt. Doch gerade in solch schwierigen 
Zeiten gewinnt das Weihnachtsfest eine tiefere Bedeutung. Lesen Sie hier die 

Gedanken unseres Autors Peter Groß.

Weihnachten 2024: 
Ein Fest der 

Hoffnung in Zeiten 
von Krieg und 

Krisen – die Suche 
nach Frieden und 
Gemeinschaft in 
schweren Zeiten
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Caritasarbeit in 
unserer Gemeinde

advent

einkehren in mir
sehnsucht nach ruhe
mit mir allein sein

lernen zu lassen
winterlich still sein

innerlich staunen
wachen
wachsen
werden

zärtlichkeit empfinden
für die welt 

und mich selbst
licht ins dunkel bringen

friedlich sein
wunder sehen

der liebe vertrauen

das ist der plan

  FRAUKE DIETRICH 

Das Trauer Café: 
Ein Schutzraum für Trauernde
Nach dem Verlust eines geliebten Menschen ist es für 
Trauernde nicht einfach, wieder in so etwas wie „den  
Alltag“ zurückzufinden. Hinzu kommt, dass die Menschen 
aus der persönlichen Umgebung recht bald erwarten, 
dass die trauernde Person möglichst schnell wieder 
„funktioniert“. Doch so einfach ist das nicht. Neben der 
Trauer gibt es häufig noch andere Gefühle: Wut und Hilf-
losigkeit. Der Trauernde fühlt sich alleingelassen, es 
kommt zu innerer Leere, Niedergedrücktheit bis hin  
zur scheinbaren Hoffnungslosigkeit. In dem Bewusstsein, 
dass jeder Mensch anders trauert, agiert das Trauer Café 
unserer Gemeinde. Ein Gemeinschaftsprojekt mit den 
Maltesern Hilden. Trauernde sollen und dürfen sich die 
Zeit nehmen, ihre Trauer zu leben. Dabei hilft der Aus-
tausch mit anderen betroffenen Menschen. Unser Trauer 

Café bietet hier den Trauernden einen Schutzraum. Ziel 
ist es, außerhalb der eigenen vier Wände in Kontakt mit 
anderen Menschen in einer ähnlichen Situation zu kom-
men. Gemeinsame Gespräche, ein Gedankenaustausch,  
zusammen weinen oder lachen bilden den Inhalt der Tref-
fen. Zu lernen, dass man mit seiner Trauer nicht allein 
dasteht, hilft. 

D  as Trauer Café findet jeden ersten Freitag im Monat 
von 15:00 Uhr bis 16:30 Uhr im Atrium St. Jacobus, 
Mittelstr. 8, 40721 Hilden statt. Ein ehrenamt-

liches Team begleitet die Besucherinnen und Besucher. 
Informationen erhalten Sie bei Diakon Michael Ruland, 
diakon.ruland@kath-hilden.de oder telefonisch unter 
0 21 03/4 17 03 34

  MICHAEL RULAND
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Meine Sehnsucht
Was wäre, wenn

Weihnachten vom Familienfest

zum Überraschungsfest würde,

wenn in der Kneipe gegenüber

ein Stern im Fenster leuchtete

und warmes Licht verbreitete?

Was wäre, wenn
wir unsere Schüsseln mit Kartoffelsalat

unter den Arm klemmten,

uns aufmachten, alle dorthin gingen

und gemeinsam feierten,

wenn wir Essen teilten und Liebe,

keiner allein wäre 

und der Wert eines jeden

unser Schatz?Was wäre, wenn 
ich merkte: 

Ankommen kann das Ende des Weges sein

oder der Anfang!Eine Geschichte vielleicht …

aber die Sehnsucht bleibt.

1716

  FRAUKE DIETRICH 
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Innerhalb des letzten Jahres wurde 
in zahlreichen Workshops der Start-
schuss für den neuen Markenkern 
„Katholisch in Hilden – Mitten im 
Leben“ gesetzt. Dabei mussten sich 
die Teilnehmenden neben Design-
fragen vor allem mit der Frage be-
schäftigen, wie Kirche im Jahr 2024 
aussieht – und vor allem, in welche 
Richtung sie sich in der Zukunft ent-
wickeln soll. Unser Autor Frederik 
Senge war Teil der Gruppe, die die 
Entwicklung unsres neuen Corporate 
Design begleitet hat. 

Globale vs. Lokale Kirche
Zahlreiche Skandale und auch eine gewisse Intranspa-
renz innerhalb der Institution Kirche haben das Ver-
trauen vieler Menschen erschüttert und sich von ihr 
abwenden lassen. Es ist kein großes Geheimnis, dass die 
katholische Kirche als Großes und Ganzes an vielen Stel-
len ein Imageproblem hat. Ein bisschen anders sieht es 
aus, wenn Bistümer und Gemeinden von der Institution 
Kirche losgelöst betrachtet werden. Die Arbeit von An-
gestellten oder Ehrenamtlern wird von Kirchgängern 
als auch kirchenfernen Personen durchaus positiv be-
trachtet bzw. es wird an der einen oder anderen Stelle 
vorsichtig anerkannt, dass das katholische Engagement 
durchaus wichtig und wertvoll ist. Es scheint mir da-
her naheliegend zu sein, dass „Kirche“ nicht immer auch 
gleich als „Kirche“ betrachtet wird. Vielleicht kann man 
an der Stelle von globaler Kirche auf der einen und loka-
ler Kirche auf der anderen Seite sprechen.

Das, was die lokale Kirche umsetzt, wirkt sich direkt auf 
das Leben der Menschen aus, die in der jeweiligen Stadt 
oder Gemeinde leben. Die Menschen, die die Angebote vor 
Ort nutzen oder nutzen wollen, suchen zumeist nach Spi-
ritualität, Gemeinschaft oder Unterstützung – oder nach 
allem auf einmal. Ob das, was gesucht wird, auch gefun-
den wird, hängt natürlich nicht nur von den Entscheidern 
der jeweiligen Gemeinde ab, sondern auch vom Einsatz 

der Suchenden – also inwieweit sie sich auch in das Ge-
meindeleben einbringen möchten. Aber dennoch müssen 
erst einmal Strukturen vorhanden sein, die das Engage-
ment in der Kirche überhaupt ermöglichen.

Umsetzungsmöglichkeiten
in den Gemeinden
Meiner Ansicht nach muss eine Gemeinde in einen of-
fenen, ehrlichen sowie transparenten Dialog mit den 
Bürgerinnen und Bürgern treten und darüber disku-
tieren, was z. B. die Kirche in Hilden darstellen möchte 
und was die Bedürfnisse vor Ort sind. Wichtig ist auch, 
dass die Angebote der Gemeinde sich an wirklich alle 
richten, also z.B. sowohl an Kinder- und Jugendliche als 
auch Seniorinnen und Senioren. Die lokale Kirche sollte 
vor allem als Zuhörer agieren und so wieder bzw. noch 
mehr am Alltag der Menschen teilnehmen. So kann verlo-
ren gegangenes Vertrauen zurückgewonnen werden und 
wirklich wertvolle Angebote für die Menschen geschaf-
fen werden, die diese gerne annehmen und auch etwas zu-
rückgeben. Dann wäre die Kirche wirklich wieder „Mitten 
im Leben“ angekommen.

Der eigene Anspruch
Kirche möchte nicht nur irgendein weiterer Dienstleis-
ter sein, sondern vor allem die christliche Botschaft 
vermitteln. Hier entsteht die Gefahr, dass man die Men-
schen abschreckt, da sie sich vereinnahmt oder ethisch 
gemaßregelt fühlen könnten. Die doch sehr anspruchs-
volle Aufgabe einer Kirchengemeinde besteht also da-
rin, den Mitgliedern Angebote zu machen, ohne sich 
dadurch selbst als „gesichtslose“ und beliebige Kirche 
zu zeigen. Dies ist insbesondere deshalb ein Thema, da 
Studien zeigen, dass Religiosität immer mehr als etwas 
Privates wahrgenommen wird, nicht als etwas Gemein-
schaftliches. Jede Gemeinde muss also entscheiden, in-
wieweit der eigene Anspruch der Vermittlung religiöser 
Inhalte auf der einen, oder Kirche als Alltagsbegleiter 
auf der anderen Seite im Fokus stehen soll. Andererseits 
schließen sich die beiden Aspekte auch nicht zwangswei-
se aus. Die Religiosität könnte durch die Kirche als All-
tagsbetreuung wieder auch einen Zugang finden.

Ich wünsche uns als Gemeinde in Hilden in jedem Fall 
gute Ideen, damit die Kirche für noch mehr Menschen 
nützlich und wertvoll wird.

  FREDERIK SENGE

Kirche als 
Gewinn
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Die Theresienschule, 
Gerresheimer Str. 53, 40721 Hilden
Die Theresienschule zeichnet sich durch drei wichtige 
Alleinstellungsmerkmale aus: sie ist eine Realschule, 
eine katholische Schule, eine Mädchenschule. Was ist  
die Mission der Schule? Sie will junge Menschen dabei 
unterstützen, ein gelingendes, ja ein glückliches Leben 
 zu führen. Sie glaubt an die Einzigartigkeit jeder Schü-
lerin, jeder Lehrkraft, jeden Elternteils, aller Mitarbei-
ter*innen, jedes Menschen. Als christliche Schule lehrt 
sie das LERNEN und das LEBEN aus dem GLAUBEN. Mit  
Respekt und einer wertschätzenden Grundhaltung unter-
stützt sie jede Schülerin beim Erwerb ihrer persön- 
lichen und fachlichen Kompetenzen. Dieser Weg kann 
auch fordernd und steinig sein – sie verspricht keine 
Wolkenschlösser, aber die beste fachliche Unterstützung 
und Zuwendung des Herzens.
KONTAKT: Sekretariat@theresienschule-hilden.de

Die Astrid-Lindgren-Schule, 
Zur Verlach 42,  
Dependance: Richrather Str. 186,
40723 Hilden
Was ist das Profil der katholischen Grundschule? Außer 
an den Anforderungen der Richtlinien und Lehrpläne  
des Landes NRW orientiert sie sich ihrem Auftrag ent-
sprechend in Bildung und Erziehung im gesamten Schul-
profil an den Grundsätzen des katholischen Glaubens. So 
fühlt sie sich insbesondere der Ortsgemeinde St. Konrad 
verbunden, mit der es einige Kooperationseckpunkte 
gibt.
KONTAKT: info@als.hilden.de

Der Sozialdienst  
katholischer Frauen und Männer, Hilden, 
Kirchhofstr. 18, 40721 Hilden
Der SkFM Hilden ist ein Verein, der sich um soziale  
Anliegen in der Stadt Hilden kümmert. Der SkFM betreibt 
in Hilden eine Kleiderkammer sowie die Tafel. Weitere  
Tätigkeitsfelder sind die Übernahme von Betreuungen  
und Vormundschaften, Beratung in der Kinder- und 
Jugendhilfe sowie die Schuldnerberatung. Gemeinsam 
mit weiteren Trägern wird in den Räumen des SkFM das 
Café K betrieben. Eine Einrichtung für Menschen in den 
städtischen Notunterkünften sowie Menschen mit gerin-
gem Einkommen. Der SkFM beschäftigt 26 hauptamtliche 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen. 130 ehrenamtlich  
engagierte Menschen sind in den verschiedenen Diensten 
aktiv.
KONTAKT: Info@skfm-hilden.de

Malteser Hilfsdienst, 
Ortsgliederung Hilden/Haan, 
Kleinhülsen 28, 40721 Hilden
Die Malteser in Hilden und Haan sind in vielfältiger 
Weise aktiv. Zu ihren Aufgaben gehören beispielswei-
se der Rettungsdienst und Krankentransporte im Kreis 
Mettmann. Sanitätsdienste bei unterschiedlichsten Ver-
anstaltungen wie z. B. Pfarrfeste, St.-Martins-Umzüge, 
Konzerte, Sportveranstaltungen und vieles mehr. Ver-
pflegungseinsätze bei Veranstaltungen. Erste-Hilfe-Aus-
bildung für Firmen und Privat. Fahrten im Rahmen des 
Herzenswunsch-Projektes. Daneben sind die Malteser mit 
sozialen Projekten in unserer Stadt aktiv. Im Café K des 
SkFM richten sie zwei Mal im Jahr einen Wohlfühlmorgen 
aus. Daneben sind sie aktiv im Projekt Mobil und Mitten-
drin. Dieses Projekt ist ein Service für ältere Menschen, 
die nicht mehr mobil sind. Mit diesem Service können  
sie weiterhin selbständig einkaufen, Veranstaltungen 
besuchen und soziale Kontakte pflegen. Die Helferinnen 
und Helfer der Malteser sind ausschließlich ehrenamt-
lich tätig.
KONTAKT: info.hilden@malteser.org

Nachbarschaftszentrum 
St. Jacobus, Mittelstr. 8, 40721 Hilden/
St. Marien, Meide 2, 40721 Hilden
Die beiden Nachbarschaftszentren unserer Gemeinde 
sind Teil von fünf Nachbarschaftszentren in der Stadt 
Hilden. Das Nachbarschaftszentrum mit seinen beiden 
Standorten St. Jacobus (Stadtmitte) und St. Marien (Hil-
dener Norden), ist eine Einrichtung in Trägerschaft der 
katholischen Kirchengemeinde St. Jacobus Hilden. Mit 
ihrem christlichen Selbstverständnis, der zukunfts- und 
gemeinwesensorientierten, partizipatorisch sozialen 
Arbeit mit Älteren leisten sie einen wichtigen Beitrag 
für eine qualitativ ausgerichtete Seniorenarbeit in Hil-
den. Die Nachbarschaftszentren sind Orte, an denen sich 
Menschen 50+ mit gleichen Interessen treffen können, 
wo ihnen Möglichkeiten der Neuorientierung, des sozia-
len Austauschs und der kreativen Freizeitgestaltung ge-
boten werden und wo sie neue tragfähige soziale Netze 
aufbauen können. Daneben sind die Zentren aber auch An-
laufstellen für psychosoziale Beratung und praktische 
Informationen, Hilfestellungen und Beistand.
KONTAKT: tharra@kath-hilden.de

  MICHAEL RULAND

Katholisch in 
Hilden – 

Mitten im Leben
So lautet der neue Slogan unserer Gemeinde St. Jacobus.

Damit ist nicht nur die Pfarrgemeinde St. Jacobus mit ihren drei Kirchen 
St. Jacobus, St. Konrad und St. Marien gemeint. Das katholische Leben in 
unserer Stadt ist vielfältig und an unterschiedlichsten Orten sichtbar. 
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	 Seelsorger Rufbereitschaft        0 1520 / 7 12 77 63

	 Katholische Öffentliche Büchereien
St. Jacobus 	 Mittelstr. 8	
		  koeb.jacobus@kath-hilden.de
St. Konrad 	 St. Konrad-Allee 41
		  koeb.konrad@kath-hilden.de

	 Engagementförderung
Maren Eckert	 eckert@kath-hilden.de
Telefon 	 0 176 / 22 78 53 12
Mo, Di, Mi, Do 	 09:00 Uhr -	17:00 Uhr
Persönliche Termine	 nach Vereinbarung

	 Nachbarschaftszentrum
St. Jacobus Hilden
Standort St. Jacobus	 0 21 03 / 24 66 -28
		  Mittelstr. 8, 40721 Hilden
Standort St. Marien	 0 21 03 / 4 65 43
		  Meide 2, 40721 Hilden
Gesamtleitung Seniorenarbeit
Stefanie Tharra	  tharra@kath-hilden.de

	 Kindertagesstätten
Kita St. Christophorus 	 0 21 03 / 6 51 54
Irmgard Sinsteden	 kita.st-christophorus@kath-hilden.de
Kita St. Elisabeth 	 0 21 03 / 4 51 44
Silvia De Concilio 	 kita.st-elisabeth@kath-hilden.de
Kita St. Josef 	 0 21 03 / 8 78 98
Anja Greve	 kita.st-josef@kath-hilden.de
Kita St. Konrad 	 0 21 03 / 6 53 16
Julia Veddeler 	 kita.st-konrad@kath-hilden.de
Kita St. Marien 	 0 21 03 / 4 01 11
Roswitha Wermke	 kita.st-marien@kath-hilden.de

	 Jugendarbeit
KjG St. Konrad 	 leitungsteam@kjg-st-konrad.de
Pfarrjugend St. Marien 	pfarrjugend-marien@kath-hilden.de

	 Initiative Sternenkinder
Diakon Michael Ruland	 sternenkinder-hilden@gmx.de

	 Verwaltung
Dagmar Wachter, Ltg.	 dagmar.wachter@erzbistum-koeln.de
Sebastian Meier, Ass.	 sebastian.meier@erzbistum-koeln.de

	 Katholische Pfarrgemeinde St. Jacobus Hilden
Pastoralbüro im Atrium St. Jacobus
Mo, Di, Mi, Do, Fr	 09:00 - 12:00 Uhr und 
Mo, Di, Do, Fr	 15:00 - 18:00 Uhr
Eingang	 Hochdahler Str. 1, 40724 Hilden
Telefon 	 0 21 03 / 24 66 - 0
Fax 	 0 21 03 / 24 66 - 22
E-Mail 	 pastoralbuero@kath-hilden.de
Web 	 www.kath-hilden.de
Pfarramtssekretärinnen im Pastoralbüro
Bettina Kowalewski, Lucia Santos, Bettina Stagat

	 Pastoralteam
Pfarrverweser	 0 21 03 / 24 66 - 0
Christoph Biskupek	 pfarrer.biskupek@kath-hilden.de
Pfarrvikar	 0 171 / 6 90 36 52
Pater Tom S. Koottumkal	 pater.tom@kath-hilden.de
Pfarrer	 0 160 / 92 11 44 65
Ikenna M. Onovo	 Ikenna-Matthew.Onovo@Erzbistum-Koeln.de
Kaplan	 0 176 / 31 39 05 04 
Henrik Land   	 henrik.land@erzbistum-koeln.de
Diakon 	 0 21 03 / 4 17 03 34
Michael Ruland 	 diakon.ruland@kath-hilden.de
Gemeindereferentin 	 0 21 29 / 9 27 44 28
Ulrike Peters 	 peters@kath-hilden.de
Gemeindeassistentin 	 0 175 / 2 06 17 68
Eva Merks 	 merks @kath-hilden.de 
Jugendreferent 	 0 162 / 7 15 62 48
Sven Schneidersmann	 schneidersmann@kath-hilden.de
Kirchenvorstand 	 kv@kath-hilden.de
Pfarrgemeinderat 	 pgr@kath-hilden.de

	 Adressen der 
katholischen Kirchen in Hilden
Pfarrkirche St. Jacobus	Mittelstr. 10
Kirche St. Konrad	 St.-Konrad-Allee 39
Kirche St. Marien	 Gerresheimer Str. 223

	 Kirchenmusiker 
Seelsorgebereichsmusikerin        0 175 / 8 66 21 12
Nora Grikstaite 	 grikstaite@kath-hilden.de 
Kirchenmusiker	 0 163 / 8 48 31 80
Markus Spranger	 spranger@kath-hilden.de

KONTAKTE TERMINE
Hast du Töne in der Kirche St. Jacobus, um 18.00 Uhr

„Der schottische Dudelsack – traditionell und modern“ 
14.12.2024, Dirk Feser & Markus Dolhaine. Die beiden 
Dudelsackspieler werden bei diesem Konzert viel 
Musik aus Schottland spielen, die für den Dudelsack 
komponiert wurde. Sie werden aber auch aufzeigen, 
dass der Dudelsack darüber hinaus andere Musikstile 
beherrscht, z. B. Popmusik oder deutsche Volksmusik. 
Die beiden Musiker wollen außerdem auch über den 
schottischen Dudelsack informieren, die Besonderhei-
ten des Instrumentes, die Geschichte der klassischen, 
schottischen Dudelsackmusik wie auch der sogenannten 
Light-Musik erläutern und können dann im Gespräch 
auch Fragen rund um den Dudelsack beantworten.

Weihnachtsfeier für Seniorinnen und Senioren
13.12.2024	 15.00 Uhr	 Stadthalle Hilden

Advent-Erlebnis-Tag
07.12.2024	 14 – 17.00 Uhr		 Atrium

Sternsingeraktion
Erhebt eure Stimme – Sternsingen für Kinderrechte
Ab dem 2. Januar sind die Sternsinger*innen unterwegs 
und möchten den Segen für das neue Jahr zu den Menschen 
bringen und Spenden für benachteiligte Kinder sammeln. 
Sternsinger verändern die Welt – mach mit und werde 
Sternsinger*in oder Begleiter*in! Alle Infos findest du 
unter www.kath-hilden.de oder du meldest dich bei: 
St. Jacobus, Hannah Groß
Sternsinger-jacobus@kath-hilden.de
St. Konrad, Heike Heise, 0 163 / 1 98 85   77
Sternsinger-Konrad@kath-hilden.de 
St. Marien, Manuela Senge, 0 21 03 / 4 50 36
Sternsinger-Marien@kath-hilden.de
Wir freuen uns auf dich!

Gottesdienste Weihnachten und Neujahr 
Dienstag 24. Dezember, Heilig Abend 
St. Jacobus	 14.30 Uhr	 Wortgottesdienst für Familien zum Hl. Abend mit Krippenspiel
St. Marien	 14.30 Uhr	 Wortgottesdienst für Familien zum Hl. Abend
St. Konrad	 16.00 Uhr	 Wortgottesdienst für Familien zum Hl. Abend mit Krippenspiel
St. Marien	 16.00 Uhr	 Familienmesse zum Hl. Abend
St. Marien	 18.00 Uhr	 Christmette
St. Konrad	 20.00 Uhr	 Christmette
St. Jacobus	 22.00 Uhr	 Christmette

Mittwoch 25. Dezember, Weihnachten, Hochfest der Geburt des Herrn
St. Marien	 09.30 Uhr	 Hl. Messe der italienischen Gemeinde für alle Gemeindemitglieder (Cyprien Dukuzumuremyi)
St. Jacobus	 10.00 Uhr	 Hl. Messe
St. Jacobus	 10.00 Uhr	 Hl. Messe im Haus Horst
St. Konrad	 11.30 Uhr	 Hl. Messe
St. Marien	 15.00 Uhr	 Hl. Messe der slowenischen Gemeinde (Slow. Pfarrer)

Donnerstag 26. Dezember, Zweiter Weihnachtstag
St. Jacobus	 10.00 Uhr	 Hl. Messe
St. Marien	 10.00 Uhr	 Hl. Messe
St. Konrad	 11.30 Uhr	 Hl. Messe

Dienstag 31. Dezember, Hl. Silvester
St. Jacobus	 17.00 Uhr	 Jahresschlussmesse mit sakramentalem Segen 
St. Marien	 17.00 Uhr	 Jahresschlussandacht mit sakramentalem Segen 

Mittwoch 1. Januar, Neujahr, Hochfest der Gottesmutter Maria
St. Konrad	 17.00 Uhr	 Neujahrsmesse 
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Was wäre passiert, 
wenn Maria NEIN gesagt hätte

Als Maria am 25. März Besuch bekam, sagte sie „Nein“.
Frau Lotterbier, drei Kardinäle und Gabriel der Engel fielen in Ohnmacht. 

„Ich will nicht“, sagte Maria. „Ich will Geophysik studieren und habe jetzt keine Zeit für ein Kind, 
erst recht für keinen Weltenretter. Das klingt nach Extrembetreuung”. „Ähm“, sagte der Engel. 

„Schnickschnack“, sagte Frau  Lotterbier, „mich hat auch keiner gefragt“. „Weiche, böser Geist“, riefen die Kardinäle, 
nur der Wirt atmete erleichtert auf, weil Schwangere meistens Scherereien machen. 

„Was ist mit unseren Berechnungen“, fragte die Gilde der Astronomen. Es gab ein ziemliches Tohuwabohu. 
Maria schlüpfte durch die Tür ins Freie. „Was ist denn da drin los?“, fragte Josef. „Ach“, sagte Maria, 

„das willst du gar nicht wissen“. Josef zuckte mit den Schultern, dann würde es wohl nicht so wichtig sein. 
„Außerdem habe ich eine Überraschung für Dich, Schatz.” Er zog ein Ticket aus der Tasche. „Was ist das?” 

„Ein Wochenendtrip nach Bethlehem. Urlaub auf dem Bauernhof, Übernachtung im Stroh. 
Ist das nicht romantisch? Eselswanderung inklusive.“
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